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1. Europäischer Knappentag im Saarland bewies die internationale Bedeutung des bergmännischen Berufsstandes 

Der 1. Europäische Knappentag im Saarland ist vorüber. turnsüberliefernd geworden sind und auf all diesen Ebenen 

Er vermittelte eine Vielfältigkeit von Eindrücken, deren man Heimat- und Landesgrenzen weithin überstrahlt haben. 

sich noch lange erinnern wird: an malerische Trachten, 

kostbar bestickte Knappenfalmen, an die mannigfaltigen 

musikalischen und tänzerischen Darbietungen, das klingende 

Spiel der 32 Musikkapellen und 7 Spielmannszüge, an den 

feierlichen Ernst bei der Einweihung des Ehrenmals, die 

überwältigende Pracht und die Einmaligkeit des Bergauf­

zuges mit seinen weit über 7000 paradierenden Knappen, 

an würdevolle Ansprachen und Grußworte, an den tempe­

ramentvollen französischen Vizepräsidenten der Union, 

Jean Doudot, und die fröhliche Gemeinsamkeit vieler Tau­

sender von Knappen im Festzeit. Dieses und noch viel mehr 

wurde den ca. 25 OCO Teilnehmern des größten Bergfestes 

aller Zeiten geboten. Wer hätte geahnt, daß der Ruf der 

gerade erst gegründeten "Union Europäischer Berg-, 

Hütten- und Knappenvereine" mit ihrem aktiven Präsi­

denten Bergrat W. Rosenherger zum Begehen eines inter­

nationalen Knappentages in den europäischen Bergbau­

zentren nicht nur gehört wurde, sondern daß Abordnungen 

vieler europäischer Knappenvereine in ihren eindrucks­

vollen Trachten, mit wehenden Federbüschen, fremdartigen 

Musikinstrumenten und froher Erwartung nach Luisenthal 

gekommen waren, um eine Demonstration von der unge­

brochenen Lebendigkeit des bergmännischen Kulturgutes 

abzulegen. 

Der Knappentag - vom 25. bis 28. September 1965 -
stand unter dem Ehrenprotektoratdes Präsidenten der Euro­

päischen Gemeinschaft für Kohle und Stahl, Dino del Bo. 

Unter blauem Himmel, strahlender Sonne und empfangen 

von den Klängen der Stockheimer Knaben-Knappenkapelle 

trafen die Gäste - Repräsentanten des Bergbaus aus vielen 

Ländern Europas - zu den Eröffnungsfeierlichkeiten im 

Großen Sendesaal des Saarländischen Rundfunks auf Schloß 

Halberg in Saarbrücken ein; am Vorabend hatte der Saar­

ländische Rundfunk bereits eine einstündige Sendung 

"Glückauf dem Bergmannsstand" als Auftakt zu den Fest­

tagen ausgestrahlt. Vor den Mikrophonen des Saarlän­

dischen Rundfunks und unter den Scheinwerfern und 

surrenden Kameras des Zweiten Deutschen Fernsehens 

verlief eine Feierstunde, die nicht würdiger und traditions­

reicher im bergmännischen Sinne hätte begangen werden 

kö1men. 

Die Besonderheit der bergmännischen Tradition hob der 

Präsident der Union, Bergrat W. Rosenberger, in seiner 

Begrüßung hervor, als er u. a. betonte: "Im Hinblick auf 

die Ziele der Union haben wir über diesen Tag hinaus in 

erster Linie alljene Tatbestände und ihre Verflechtungen im 

Auge, die aus der Welt der Berg- und Hüttenleute über 

ihren unmittelbaren Arbeitsplatz hinausgreifend gesell­

schaftsbildend, landschaftsgestaltend, sitten- und brauch-

Die Geschichte des europäischen Bergbaus enthält unüber­

sehbar bemerkenswerte Kapitel der europäischen Zivili­

sation und Kultur." Die Grußworte Dr. Franz Josef Röders, 

des Ministerpräsidenten des Saarlandes, ließen die besondere 

Verbundenheit des saarländischen Knappen mit der großen 

Gemeinschaft der europäischen Bergleute deutlich werden: 

"Über den Abbaufeldern ist in Dörfern und Städten eine 

bergmännische Tradition entstanden, die unser wirtschaft­

liches, soziales und kulturelles Leben seit Generationen be­

reichert und die auch das Bild der Zuhmft wesentlich mit­

bestimmen wird. Wir haben hier an der Saar deshalb so 

großes Verständnis für die Sorgen und Hoffnungen der 

europäischen Bergleute, weil sie unsere eigenen Hoffnungen 

und Sorgen sind. Die europäischen Knappen haben immer 

schon zusammengehört. Die Arbeit unter gleichen Bedin­

gungen und gleichen Gefahren erzeugt über alle Unter­

schiede der Nationen, Sprachen und Parteien hinweg eine 

tiefe Verbundenheit". In seiner Festansprache erläuterte 

Dino del Bo die Einstellung der Europäischen Gemeinschaft 

für Kohle und Stahl zum Bergarbeiterproblem. Es spielten 

und sangen der Saarknappenchor, eine Bergkapelle, der 

Chor des Saarländischen Rundfunks, Sprecher und Gesangs­

solisten. Besondere Beachtung und lobende Zustimmung 

vet;dienen die modern gestalteten bergmännischen Musik­

interpretationen. 

An den Festakt schloß sich eine Begrüßung der Gäste an; 

ein gemeinsames Mittagessen und ein Empfang beim Ober­

bürgermeister der Stadt Saarbrücken folgten. Während­

dessen spielten und tanzten mehrere Bergkapellen und Tanz­

gruppen im landschaftlich reizvoll gelegenen Deutsch­

Französischen Garten. 

Am Abend des ersten Tages fand ein Berg-Festkommers im 

Festzelt bei der Grube Luisenthal statt. Dicht gedrängt saß 

die Festversammlung an langen, schmalen Tischen, als Be­

triebsleiter Oskar Braun in seiner Eigenschaft als 1. General­

sekretär der Union die Begrüßungsansprache hielt. Im Laufe 

des Abends gab er die einzelnen Programmpunkte bekannt; 

durch seine persönliche Art verstand er es, den richtigen Ton 

zu treffen. Herzliche Grußworte fanden Bergrat a. D. Dr.­

Ing. H. Rolshoven, der Vorsitzende des Vorstandes der Saar­

bergwerke AG, Generaldirektor Dr. F. Hellberg, der Präsi­

dent der Wirtschaftsvereinigung Bergbau e. V., L. Kaden, 

der Bürgermeister der Gemeinde Altenkessel, 0. Hemmer, 

der Bürgermeister der Stadt Völklingen, die Vizepräsiden­

ten der Union Leo Niesten (Niederlande) und Jean Doudot 

(Frankreich), Pierre Zimmer (Generalsekretär aus Belgien), 

0. Nzundemir (Generalsekretär der Türkei) u. a. Außerdem 

richteten Delegierte aus Schweden und Österreich sowie der 

1. Vorsitzende der vor kurzem in Duisburg konstituierten 
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Oben: Nach der feierlichen Eimveilnmg der Gedenkstätte legten Delegationen 
der Europiiischen Knappenvereine und Repräsentanten des öffentlicheil 
Lebens Kriinze am Ehrenmal nieder. Rechts im Bild: Bergrat a. D. Dr.-Ing. 
Rolshove.1, Direktor der Saarbergwerke AG, Saarbriickw. 

Mitte: Ausschnitt aus dem Festz ug, an dem etwa 7200 Bergleute mit 420 
Falmm, 32 Musikkapellen und 7 Spielmmmsz ügen teilnahmen. 

Unten: Farbenprächtig präsentierte sich das jugendliche "Schalmeien-Corps 
Glück Auf" aus Heer/erheide (Holland). 

"Deutschen Vereinigung der Berg-, Hütten- und Knappen­
vereine", H. Biesewinkel, Grußworte aus. Die Festansprache 

von Dr.-lng. E. h. Dr.-Ing. H. Winkelmann über das Thema 

"Bergmännische Tradition und Brauchtumspflege - heute 

noch von Bedeutung" erläuterte die kulturhistorische Be­

deutung des europäischen Bergmanns und zeigte die Mög­

lichkeiten einer modernen Brauchtumspflege auf. 

Der zweite Teil des Festprogramms sah Darbietungen von 

Bergchören, Bergkapellen und Volkstanzgruppen vor, die 

noch lange nach Mitternacht spielten und tanzten. Beson­

ders eindrucksvoll waren das Schalm.eienkorps "Glückauf" 

Reederheide (Holland), die Volkstanzgruppen Larense 

Schotsers (Holland), Behren (Frankreich) und eine Gruppe 

türkischer Hüttenleute. Die letztere zeigte während eines 

Tanzes einen Zweikampf ·mit dolchartigen Messern. Die 

beiden Tänzer "kämpften" so wirklichkeitsnah, daß emer 

von ilmen an der Hand verletzt wurde. 

Der folgende Tag bega1m mit bergmännischen Festgottes­

diensten; das katholische Hochamt wurde in einer Direkt­

übertragung vom Saarländischen Rundfunk gesendet. Im. 

evangelischen Berggottesdienst stand die Predigt unter 

einem Wort aus dem Evangelium über die Liebe und die 

Kameradschaft zu den Mitmenschen. Das ergab eine 

Parallele zu der erprobten Kameradschaft und gegenseitigen 

Hilfeleistung der Bergknappen unter und über Tage. 

Am Nachmittag fanden sich sämtliche an diesem Knappen­

tag teilnehmenden Nationen zu der bisher größten Berg­

parade der bergmännischen Geschichte zusammen. Es war 

ein überwältigendes Bild, wie die rund 7200 Bergleute und 

bergmännischen Abordnungen durch die Straßen von 

Altenkessel zogen. Erinnern wir uns an die große und 

prächtige Bergparade, die zu Ehren der Vermählung der 

Österreichischen Kaisertochter Maria Josepha mit dem säch­

sischen Kurprinzen im Planensehen Grunde bei Dresden im 

Jahre 1719 mit 1600 Berg- und Hüttenleuten stattfand, so 

kann man ermessen, welchen Eindruck die Knappenparade 

im Saarland hinterließ. Eine halbe Stunde lang paradierten 

224 Delegationen europäischer Länder, rund 32 Musik­

kapellen, 7 Spielmannszüge, zahlreiche Vertreter von Berg­

mannsvereinen und Knappenabordnungen an den Zu­

schauern vorbei. Zahllose kostbare Knappenfahnen, die nur 

an besonderen Festtagen wie diesen hervorgeholt werden, 

zogen in rascher, verwirrender Folge vorüber. Zweifellos 

war eine Fahne mit der Jahreszahl1605 die älteste. Als wohl­

behüteter, kostbarer Schatz der "Societe des Mineurs -
Glück Auf" in Ste Marie-aux-Mines, Alsace, war sie von 

Direktor F. Lehmann, dem Präsidenten der "Amis des 



Anciennes Mirres de Ste Marie-aux-Mines", zum Knappen­

tag mitgebracht worden. Die große historische Vergangen­

heit des Bergbaugebietes von Ste Marie-aux-Mines und 

La Croix-aux-Mines wurde vor einigen Jahren durch das 

von Dr. Dr. Winkelmann publizierte "Berg buch des Leber­

tals" wachgerufen. Die Blei-, Kupfer- und Silbergruben 

vom Lebertal sind bereits seit Anfang dieses Jahrhunderts 

verlassen. Die Fahne wird mit ihrer Ehrengarde nur noch 

bei Begräbnissen alter Bergleute und bei besonderen An­

lässen und Festlichkeiten der Öffentlichkeit gezeigt. Die 

"Socü~te des Mineurs" von Markirch ist heute nur noch 

eine Sterbekasse. Direktor Lehmarm gebührt unser auf­

richtiger Dank für seinen Entschluß, dieses kostbare Doku­

ment bergmämüscher Tradition den europäischen Knappen 

bekannt zu machen. 

An die Bergparade schloß sich ein weiterer Höhepunkt des 

1. Europäischen Knappentages an, die Einweihung des 

Ehrenmals für die Opfer des Grubenunglücks in Luisenthal 

(7. 2. 1962). Die Anregung zur Aufstellung ging von Josef 

Prior, dem deutschen Vizepräsidenten der Union, aus. Das 

Standbild der Schutzpatronin Barbara ist ein Abguß einer 

Statue des jungen Künstlers Lothar Meßner, die von den 

Saarbergwerken 1955 in Bexbaclr zwischen dem Kraftwerk 

und der inzwischen stillgelegten Grube St. Barbara auf­

gestellt wurde. Sieben Meter hoch überragt sie jetzt auch 

die neue Denkmalsanlage vor der Grube Luisenthal. Die 

Einweihung erfolgte durch Ministerpräsident Dr. Röder; 

während eine Bergkapelle zu Ehren der toten Kameraden 

einen Trauermarsch intonierte, senkten sich die Knappen­

fahnen. Den Tausenden von Zuschauern bot sich ein unver­

geßliches Bild. Hinter dem Ehrenmal waren auf einer An-

höhe die Knappenfahnen, jeweils von einem. Abgeordneten 

gehalten, nebeneinander aufgestellt. Die bunte Farbigkeit 

der kostbaren Falmen, die Verschiedenartigkeit der Fest­

trachten, die festliche Stimmung ließen die Feierstunde be­

sonders eindrucksvoll werden. 

Anschließend ging das Programm auf dem Festplatz weiter: 

Begrüßung durch den Präsidenten der Union, Grußworte 

durch die Vertreter der Nationen, der Große Zapfenstreich 

und ein Bergfest mit Unterhaltung und Darbietungen durch 

die anwesenden Berg- und Hüttenkapellen, die Trachten­

gruppen und Spielmannszüge. 

Am. Tag darauf erfolgte ein Frühkonzert zu Ehren der Berg­

und Hüttenpensionäre, nachmittags veranstaltete der Saar­

ländische Rundfunk eine öffentliche Sendung im. Festzelt, 

darauf feierte man wieder ein Bergfest. 

Der 1. Europäische Knappentag schloß am 28. Septen"lber 

mit einem Kinderfest und einer Boxveranstaltung. 

Wir können der Union und hier besonders ihrem tatkräf­

tigen Präsidenten Bergrat W. Rosenberger nur bestätigen, 

daß sie in der Ausgestaltung und der Durchführung des 

Bergfestes den einzig richtigen Weg gegangen sind. Beson­

ders erwälmenswert ist die vorbildliche Ausrichtung des 

Festes durch den deutschen Vizepräsidenten J. Prior und die 

reibungslose Organisation, die der 1. Generalsekretär der 

Union, Oskar Braun, mit Unterstützung der Saarbergwerke 

besorgte. Nur durch die echte Begeisterung an der berg­

männischen Tradition und durch den aufopfernden Einsatz 

sämtlicher Mitglieder der Union war der harmonische Ab­

lauf des reichhaltigen Programms möglich. 

Dr. Anne Winkelmann 

Li11ks: D er Bergmanmgruß mit erhobe11e11 Hiicke/11- m<r so griißtw die Bergleute friiher- gilt den 1Joriiberz iehende11 Palmwabordmmgm. Im Bild IJOn li11ks 
11ach rechts: Der Vizepräsident der Union, ]osef Prior, Generaldirektor Dr.-Ing. E. h. Pranz Hel/berg, Museumsdirektor Dr.-Ing. E. h. Dr.-I11g. H. 
Wi11ke/mam1, BerglVerksdirektor Bergrata. D. Dr.-btg. H. Rolsho!Jen, Dr. A1me Winkelmmm, Minister a. D. Johmm Klein, MdB. -Rechts: Palme der 
"Socihe des Mineurs- Gliick A•if" aus dem Jahre 1605. Rechts neben dem Knappen i11 der Eckireher Bergmmmstrach t der Priisident der U11i011 Europiiischer 
Berg-, Hiittm- und Knappe1wereine, Bergrat Roswberger, links im Bild Museumsdirektor Dr.-Iug. E. h. Dr.-Ing. Winkelmmm und Dr. Atme Winke/mann. 
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